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Seenger Beck geht an Panettone-WM
Der Bäckermeister Daniel Hächler hat sich als einzigerDeutschschweizer für den «Coppa delMondo del Panettone» qualifiziert.

Laura Koller

«Ichwolltezeigen,dassDeutsch-
schweizer auch einen guten Pa-
nettonebackenkönnen», erzählt
Daniel Hächler. Das hat er nun
unter Beweis gestellt, der Seen-
ger hat sich Anfang Dezember
als einziger Deutschschweizer
für den «Coppa del Mondo del
Panettone»qualifiziert. ZweiBä-
cker aus dem Tessin und einer
ausderRomandie sindebenfalls
Teil der Schweizer Delegation,
die im November 2024 in Mai-
land antretenwird.

In der Vergangenheit wurde
Hächler bereits an der Swiss Ba-
keryTrophy für seineCroissants
und Baguettes mit Gold ausge-

zeichnet, nun hat er sich eine
neue Herausforderung gesucht.
Vor rund 15 Jahren hat Daniel
Hächler seinenerstenPanettone
gebacken,damalswarernurmäs-
sig zufriedenmit demResultat.

IneinemPanettonestecken
dreiTageArbeit
«Ich will das Simple gut ma-
chen», erklärt derUnternehmer.
Deshalb fokussiere er sich auf
traditionelle und bekannte Ge-
bäckeundwill diese inherausra-
gender Qualität herstellen. Er
führt das Seenger Familienge-
schäft, die Bäckerei-Konditorei
Hächler, inder sechsterGenera-
tionunderöffnete 2021 imZuge
von Umbauarbeiten auch ein

TeaRoom.DieQualifikation für
den «Coppa del Mondo del Pa-
nettone» ist für Hächler der
Lohn für seine lange Tüftel-
arbeit. Während Jahren hat er
experimentiert und mit ver-
schiedenenAnteilenvonButter,
Eigelb undWasser gespielt. Das
wichtigste sei aberdieMutterhe-
fe, auch «lievito madre» ge-
nannt.Die ziehtderBäckermeis-
ter selberheran:«FürPanettone
kann man keine Industriehefe
verwenden, sonst wird der Teig
nicht genügend fluffig und luf-
tig.»

DieHerstellungdesPanetto-
ne dauert drei Tage, es sei eines
der schwierigste Gebäcke, so
Hächler. In einem ersten

Arbeitsschritt baut er jeweils die
Mutterhefe weiter auf, nach ei-
nigen Stunden Ruhezeit macht
derSeengerBäckerdarauseinen
Vorteig. Dem wird in mehreren
Arbeitsschritten unter anderem
Mehl,Eigelb,Zucker,Butterund
Wasser hinzugefügt. Dazwi-
schen liegenmehrerePausen, in
welchen der Teig gärt und teil-
weise umsDreifache aufgeht.

IndiesemProzessmussalles
passen, vonder Temperatur des
Teigs und der Zutaten, bis zur
Knetdauer. Hächler sagt: «Man
kanndieButternicht einfachaus
dem Kühlschrank nehmen und
in den Teig geben.» Teilweise
knetet er die Panettonemasse
am Schluss eine Stunde lang.

Nicht nur die Vorbereitung ist
wichtig, auch danach muss der
Bäcker geschickt vorgehen, er
erklärt: «Besonders wichtig ist,
dass die gebackenen Panettoni
kopfüber auskühlen können,
sonst fallen sienachdemBacken
wieder zusammen.»

Toleranzrahmenfürdie
Qualifikation ist eng
Hächler betont, dass nebst der
sorgfältigen Zubereitung auch
die Qualität der Zutaten einen
grossen Unterschied mache:
«Viele Leute haben Panettone
nicht gerne,weil sie nur dieVer-
sion von den Grossverteilern
kennen.» Die Regeln für die
Teilnahmeam«CoppadelMon-

do del Panettone» sind streng.
DerPanettoneMilanesemuss in
einerhohenFormgebackenwer-
den und ein Kilogramm schwer
sein. Für dasGewicht gibt es ein
Toleranzrahmen von nur 30
Gramm. Die Teilnehmenden
können in denKategorien tradi-
tionellerPanettoneundSchoko-
ladenpanettoneantreten,Häch-
ler bereitete beide Backstücke
vor und hatte mit der Schokola-
denversion Erfolg.

Nun ist er während den
letzten Tagen vor Weihnachten
eifrig amproduzieren. In seinen
zweiBäckereien inSeengenund
Gränichen verkauft Daniel
Hächler die Kreationen bereits
seit November.

Sorge um Verkehrssicherheit – Pilotversuch geplant
Von Fahrverbot wollen Behörden absehen imQuartier Neumatt an derGrenze von Lenzburg und Staufen.

Michael Hunziker

Ruhig und friedlich gelegen ist
das Wohngebiet mit den vielen
Einfamilienhäusern und den
lauschigen Vorgärten an der
GrenzevonLenzburgundStau-
fen. Allerdings: Die Bewohne-
rinnenundBewohnerdesQuar-
tiers Neumatt sorgen sich um
dieSicherheit derFussgängerin-
nen und Fussgänger.

Sie setzen sichdeshalbdafür
ein, dass die Verkehrssituation
geprüft und beurteilt wird. Die
Gemeindebehördenplanennun
einenPilotversuchmitdemZiel,
eineVerbesserungzuerreichen.
«Wir nehmen dieses Anliegen
ernst», sagt Christian Brenner,
Abteilungsleiter Tiefbau und
Verkehrbei der StadtLenzburg,
aufNachfrage.

AufKreuzung ist einBaum
vorgesehen
Laut Beobachtungen von An-
wohnerinnen und Anwohnern
komme es auf den Quartier-
strassen regelmässig zubrenzli-
gen Situationen zwischen Kin-
dern und Automobilsten sowie
zuSchleichverkehr indenStoss-
zeiten, führtBrenner aus.Gera-

de der Wiligraben gelte, so die
Wahrnehmung, als übermässig
stark belastet, die gefahrenen
Geschwindigkeiten würden
häufig als zu hoch erachtet.
Überdies seien oft Lastwagen
unterwegs imQuartier. Im Jahr
2021 lanciertendieBetroffenen

eine Unterschriftensammlung,
dieForderungnacheinemFahr-
verbot wurde laut. Von einem
solchen wollen der Stadtrat in
Lenzburg sowiederGemeinde-
rat in Staufen allerdings abse-
hen. Diese Lösung werde als
nicht zielführend erachtet im

doch recht grossen, zusammen-
gewachsenen Quartier, sagt
Brenner. Denn sowohl Anwoh-
nerinnen und Anwohner als
auchAuswärtigemüsstendann
Umwege in Kauf nehmen. Der
Verkehr, gibtBrenner zubeden-
ken, sei vielfach hausgemacht,
sprich: Es handle sich um soge-
nannten Ziel- und Quellver-
kehr.

Verkehrsinselnmüssen
nichtextrabeschafftwerden
StattdessenhabendieBehörden
entschieden, durch das Ver-
kehrsingenieurbüroViaplanAG
aus Sursee provisorische Mass-
nahmen zur Optimierung der
Verkehrssicherheit zu realisie-
ren und dafür unterschiedliche
Elemente einzusetzen. Konkret
vorgesehen sind: mobile Ver-
kehrsinseln zur seitlichen Ein-
schränkungdesStrassenraums;
einmobilerBaumineinemgros-
sen Behälter auf der Kreuzung
Rennweg/Wiligraben; verschie-
dene Strassenmarkierungen.
Bei Letzteren ist laut Brenner
die Rede von ergänzenden und
unterstützenden Kennzeich-
nungen des Rechtsvortritts an
vier Stellen.

Die rund 20 geplantenmobilen
Verkehrsinselnmüssenübrigens
nicht extrabeschafftwerden. Sie
kamen bereits auf anderen
Strassen zum Einsatz und wer-
den derzeit im Werkhof zwi-
schengelagert.DieMitarbeiten-
den der beiden Werkhöfe von
Lenzburg und Staufen werden
esauch sein, die fürdie Installa-
tion im Quartier Neumatt zu-
ständig sind, sagt Brenner. Er
spricht von einer kostengünsti-
gen Lösung.

Umgesetztwerdensollendie
Massnahmen voraussichtlich –
je nachWitterung – imFrühjahr
2024. ImRahmen des Pilotver-
suchswerde sich zeigen, obeine
Veränderung eintrete, ob die
Fussgängersicherheit verbes-
sert, der motorisierte Indivi-
dualverkehr reduziert werden
könne, hält Brenner fest. Wür-
dendieZieleerreichtundseidas
Echo aus der Bevölkerung posi-
tiv, dann könne eine definitive
Einführung ins Auge gefasst
werden.«WirnehmeneineAus-
wertung vor und sind gespannt
auf das Resultat. Je nachdem,
wie dieses ausfällt, legen wir
dann das weitere Vorgehen
fest.»

Dieser Schoggi-Panettone ist Daniel Hächlers Ticket für den «Coppa del Mondo del Panettone» in
Mailand. Bild: zvg

Daniel Hächler bei der Arbeit in seiner Backstube: Er hat für seineCroissants undBaguettes bereits Aus-
zeichnungen erhalten. Bild: Marina Bertoldi (3. 12. 2018)

Einmündung in dieQuartierstrasse: DenWiligraben erachten die An-
wohnerinnen und Anwohner als übermässig stark belastet. Bild: mhu

Nachrichten
«Gemeindeammannhört
zu!»wird fortgeführt

Ammerswil Das Angebot «Ge-
meindeammann hört zu!» im
Vorraum der Bibliothek könne
nach dem ersten Jahr durchaus
als Erfolg gewertet werden,
heisst es im aktuellen Infoblatt
«De Ammerschwiiler». Jeweils
bis zuvierPersonenhättenes in
Anspruch genommen. Deshalb
soll den Ammerswiler Einwoh-
nerinnenundEinwohnernauch
imJahr2024dieMöglichkeit ge-
botenwerden,«persönlicheAn-
liegen direkt und unbürokra-
tisch vorzubringen», steht wei-
ter im Infoblatt. Es erfolge
jedocheineReduktionauf sechs
Termine. (az)

Velo- undFussgänger-
brückeweiterhingesperrt

Reinach DieVelo-undFussgän-
gerbrücke Eien in Reinach ist
zwar erfolgreich ersetzt worden.
Allerdings konnte wegen der
Witterung der Gussbelag noch
nicht eingebaut werden. Die
Brücke bleibt daher bis vor-
aussichtlich diesen Freitag,
22. Dezember, weiterhin ge-
sperrt, teiltderGemeinderatmit.
ZurUmfahrungstehtdieAlterna-
tivrouteviaAarauerstrasse/Müh-
legasse/EichenstrassezurVerfü-
gung. (az)


